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Die Heizung des kleinen Haufes.

Von Dipl.:lng. Kopfermann, Studienrat an der Staatl. Baugewerkschule in Neukölln.

Zeiten der Kohlennot haben uns gelehrt, der Wirtfchaftlichkeit unferer

häuslichen Feuerftätten mehr Beachtung zu fchenken als früher. Jetzt
ift Kohle wieder zu erfchwinglichen Preifen zu haben und. fcheinbar

im Überfluß vorhanden. Lefen wir, daß der Bergbau Feierfchichten

hat einführen müffen oder daß — eine Folge des ausnahmsweife milden

Winters — der Abfatz der Kohle ftockt, fo darf uns das über unfere

tatfächliche wirtfchaftliche Lage nicht täufchen und nicht verleiten, in
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alte Fehler zurückzuverfallen. Mag dem einzelnen, was er daheim an
Brennftoff fpart, wenig von Belang erfcheinen. Es ift und bleibt heute

doch eines jeden volkswirtfchaftliche Pflicht, zu [einem Teile dazu bei:
zutragen, daß unferer um ihren Befland fchwer kämpfenden Indultrie

die Verforgung mit ihrem wichtigften Rohftoff erleichtert wird und

hochwertige deutfche Kohle wieder ausgeführt werden und Geld ins

Land bringen kann.
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Architekt: Reg.:Bmftr. O. Fifcher, Dresden.



Wirtfchaftlicher Betrieb und Kohlenerfparnis im Hausbrande find wefent:
lich abhängig nicht nur von dem Wohldurchdachten Aufbau der Feuer:
ftätten, fondern auch von der wärmetechnifch zweckmäßigen Geftaltung
und Durchbildung des ganzen Bauwerks. Gerade bei der Errichtung
des kleinen Haufes wird zur Herabminderung der Baukoften oft an
allen Ecken und Enden gefpart. Darum fei betont, daß wärmeschützende
und warmhaltende Wände, Decken und Fußböden, ferner richtig und

forgfältig ausgeführte Schornfteine hier ganz befonders vonnöten sind.

Ein geringer Koftenmehraufwand macht [ich durch dauernden Minder:

verbrauch an Brennftoffen vielfältig bezahlt.
Die befondere Befchaffenheit der örtlich jeweils am leichteften erreich:
baren Brennftoffe hat in den einzelnen Gegenden zu verfchiedenartiger
Ausbildung der Heizanlagen geführt und gewiffe Gewohnheiten gezeitigt,
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Kachelofen der Heiztechnifchen

Landeskommiffion Berlin

(nach einem Unterrichtsblatt der ftaat:

lichen Baugewerkfchule Neukölln).

die man bei der Wahl von Ofen und Herd niemals ganz wird außer
acht laffen dürfen.
Für das kleine Haus kommt zunächft Einzelbeheizung der Räume
durch Kachelöfen oder eiferne Öfen in Frage.
Der Kachelofen hält die vom Brennftoff aufgenommene Wärme in

feiner maffiven Wandung feft. Seine Heizwirkung tritt darum erft all:
mählich ein; andererfeits vermag er einen Teil feiner Speicherwärme
noch abzugeben, wenn das Feuer bereits erlofchen ift. Seine Heiz:

flächen weifen keine allzu hohen Temperaturen auf und übertragen ihre
Wärme lediglich auf die mit ihnen in Berührung kommende Luft,
welche fie ihrerfeits durch Umlauf im Raume verbreiten muß.
Bei einem zweckmäßig ausgebildeten Kachelofen fell deshalb einmal,

den Beginn feiner Heizwirkung zu fördern, durch intenfive Ver:

brennung befehleunigt Wärme erzeugt und von den
Wandflächen möglichft rafch und vollftändig aufge:

nommen werden. Weiter fell feine Geftaltung eine
ausgiebige Übertragung der Heizflächenwärme auf die
Luft geftatten und den Luftumlauf im Raume nicht
behindern. In vielen Fällen wird endlich eine Ver:
kürzung der Anheizdauer erwünfcht fein. Diefen

Forderungen wird beim Bau neuzeitlicher Kachel:

öfen Rechnung getragen zunächlt durch die Anlage
eines zwar fchmalen, jedoch genügend hohen Feuer:

raumes, in welchem das Feuer richtig >>ausbrennen«

kann, d.h. alle brennbaren Beftandteile auch Wirklich

zur Entzündung kommen. Die gefamt'” Fläche des

Roftes ift mit etwa 1/150 der Ofenheizfläche fo klein

bemeffen, daß er ftets vollftändig mit Brennftoff bedeckt

fein kann und das Eindringen auskühlender Nebenluft

durch etwa freigebliebene Roftfpalten verhindert wird.

Im Aufbau und in der äußeren Form unterfcheiden
fich die Öfen jetzt gleichfalls wefentlich von den

älteren Ausführungsarten. Mit Recht wird heute vor

allem Wert auf ausreichende Erwärmung der unteren
Raumfchichten in Fußbodennähe gelegt. Dazu werden,
wenn irgend angängig, die Heizgafe vom Feuerraum aus

zunächft durch einen abwärts gerichteteten Fallzug

zum Ofenboden geführt. Nicht mehr wie früher fitzt

der Ofen mit feinem Sockel feft auf dem Boden auf,

fondern fteht auf 12 bis 15 cm hohen Füßen oder
/ Sockelkäften frei vor der Wand. Die Wärme

feiner Unterfeite und rückwärtigen Flächen kann alfo

von der Raumluft voll aufgenommen werden. Kein

ausladendes Gefims hemmt die Aufwärtsbewegung
der erwärmten Luft. Niedrige und breite Ofen:
formen werden bevorzugt, weil fie eine kräftigere
Wärmeabgabe befördern. Denn je höher der Ofen,
defto wärmer die an ihm auffteigende Luft und defto

geringer der Temperaturunterfchied zwifchen ihr und
der oben nur noch fchwach erwärmten Kachelheizfläche;

um fo fchwächer dann der Wärmeübergang. Zur Be:
fchleunigung des Anheizens werden heute vielfach

Blechwärmeröhren(Durchfichten)indenKachel:

ofen eingebaut. Ihre Eifenfl'a'chen geben ihren Teil der
Wärme erheblich fchneller als die maffiven Wandungen
ab, vermögen freilich auch nicht, wie diefe, Wärme zu

fpeichern. Die Wirkung derartiger »Zufatzheizflächen«
befchränkt [ich auf die Zeit, während der das Feuer im

Ofen brennt und ift bereits ausgefchaltet, wenn die

Kachelwandung noch Speicherwärme abzugeben vermag.

In größerem Umfange ift ihre Anordnung zweckmäßig
und möglich nur bei Öfen mit Dauerbrand. Das follte

etwas mehr als bisher bedacht werden, denn der Kon:
kurrenzkampf hat in den Nachkriegsjahren gerade hier

mancherlei verfehlte Konftmktionen gezeitigt. Über:
fehen wird weiter allzuoft, daß die Wärmefpeicherungs:

fähigkeit von der Maffe des Ofens, d.h. von feiner
Wandftärke abhängig ift. Von neueren Ofenkon:
ftruktionen mit ihrer faft durchweg geringeren Wand:
ftärke darf deshalb ein fo ftarkes Speichervermögen
nicht erwartet werden, wie es der alte, allerdings

auch erheblich langfamer anheizende Kachelofen be:
fitzt.
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In die[em Zufammenhange [ei noch erwähnt, daß der einmal angeheizte
Kachelofen in der Abgabe [einer Speicherwärme nachträglich nicht
mehr be[chränkt werden kann. Bei Dauerheizung fällt das als Nach:
teil nicht ins Gewicht. Eine, wenn auch begrenzte Regelungsmöglich:
keit bietet der Einbau von Sperrklappen im Ofenrohr‚ die neuer:
dings unter der Voraus[etzung, daß minde[tens 1/“ des Rohrquer[chnitts

[tändig freibleibt, wieder zugela[fen find.

Öfen geringerer Größe können, mit einem ei[ernen Fußgeitell durch

Verankerung oder Ei[enrahmen fe[t verbunden, in einem oder — bei
größerem Gewicht — in mehreren Teilen vorgearbeitet zur Verwendungs:
[telle gebracht und in kürze[ter Zeit aufge[tellt werden. Im kleinen
Haufe, befonders aber bei nachträglichem Einbau wird dies als ein

Vorteil der »Kachelöfen auf Eifenfüßen<s gelten dürfen. Damit
{oll allerdings nicht den Zwergformen das Wort geredet werden, die

als »Tranportable Kachelöfen« in den letzten jahren leider allzu häufig
ohne jede Rückficht auf den tat[ächlichen Wärmebedarf des Raumes
von unfachver[tändigen Händlern verkauft worden find und ihren

Befitzern viel Verdruß und arge Enttäu[chungen bereitet haben.

Die Wirkungsweife der ei[ernen Öfen i[t von der der Kachelöfen
we[entlich verfchieden. Die Eifenwandung nimmt die Brennltoffwärme
mich auf und gibt fie, ohne fie fe[thalten zu können, eben[o ra[ch

wieder ab. Im Gegen[atz zum Kachelofen [etzt hier die Heizwirkung

alsbald nach dem Entzünden des Feuers ein, um beim Erlö[chen frei:

lich auch [ogleich wieder aufzuhören. Lang anhaltendes Heizen i[t
nur möglich, wenn dem Ofen eine genügend große Brenn[toffmenge
aufgegeben und in Anpa[[ung an den jeweiligen Wärmebedarf lang[am
zur Verbrennung gebracht wird. Das läßt fich jedoch nur durchführen,
wenn der Zutritt der Verbrennungsluft fich mit genügender Genauig:

keit und Sicherheit regeln läßt. Billige Öfen, die [og. Stapelware,

zeigen oft [chen nach kurzem Gebrauch Undichtigkeiten an Türen und
Wänden. Die eindringenden Luftmengen entziehen fich dann der

genauen Fe[t[tellung und machen ein ficheres Arbeiten des Ofens un:
möglich. Die Wahl [orgfältig gearbeiteter Qualitätsöfen macht fich

deshalb trotz des höheren Preifes durch be[[ere und hochwertigere Heiz:

lei[tungen bezahlt.
Beim Auf[tellen ei[erner Öfen i[t zu berückfichtigen, daß fie ihre

Wärme vornehmlich durch Strahlung abgeben. Dabei werden be:
kanntlich nicht die Raumluft, [ondern er[t die von den Wärme[trahlen

getroffenen fe[ten Körper erwärmt. Durch hohe Möbel[tücke [011 der
Ofen deshalb nicht eingeengt werden, am heiten [teht er frei vor
einer Wand, damit er [eine Wärme nach drei Seiten in den Raum

[trahlen kann.
Die verbreitet[te Art der ei[ernen Öfen, die [og. »irifchen Öfen«,

wei[en in ihrer üblichen Ausführung Feuerzüge zur Ausnutzung der

Heizgaswärme nicht auf. Diefem Übel[tande abzuhelfen i[t notwendig
und einen [olchen Ofen durch ein längeres Rohr an den Schorn[tein

anzufchließen [eit langem gebräuchlich. Mehr zu empfehlen, weil
be[[er aus[ehend und die Wärme mehr in Fußbodennähe abgebend,

find Abwärmeverwerter oder Sparheizer, wie fie in den letzten

Jahren in einigen brauchbaren Ausführungsarten auf den Markt ge:
kommen find. Sie lei[ten, ausreichenden Schorn[teinzug vorausge[etzt
als Vergrößerung der Heizfläche auch gute Dien[te, wenn ein Raum

durch einen zu klein gewählten Ofen nicht genügend erwärmt wird.

Ununterbrochener Betrieb
i[t in iri[chen Öfen bei Ver:
wendung gasreicher, lang:
flammigerBrenn[toffenicht
durchführbar, weil nach

dem Herunterbrennen der
Füllung der [ri[ch aufge:
gebene Brenn[toff jeweils
wieder von oben her ent:
zündet werden muß. Ab:
brand von unten würde
durch das Entweichen un:

verbrannter Ga[e zu großen

Verlu[ten führen. Iri[che
Öfen find deshalb für z eit:
weilig benutzte Räu:

me vorzugswei[e geeignet,

wobei [ich ihr ra[ches An:
heizen als befon_derer Vor:
teil erweilt.

 

Kurzgefchloffene Naragheizung

für 4 Räume eines Gefcho[[es.

Dauerbrand i[t bei ficher wirkenden und [orgfältig bedienten Regelungs:
vorrichtungen in ei[ernen Öfen »amerikanifchen Sv[tems<< durch:
führbar. Ihre Verwendung wird durch die Bindung an be[timmtc
Brenn[toffe allerdings in vielen Fällen erfchwert. Mei[t find Öfen diefer
Art mit einem Zug[yltem verbunden, welches eine [tärkere Ausnutzung
der Heizgaswärme bereits ge[tattet. Bei den in den letzten jahren aus:

gebildeten Sonderöfen zur Verheizung geringwertigerer Brenn[toffe
muß das Augenmerk vornehmlich der Anpa[[ung des Ro[tes und der

Rauchgasführung gelten. Ein gutes Ausbrennen und Ausnutzen
der hier [tark auftretenden Kohlenwa[[er[toffgafe muß jedenfalls ge:
fichert [ein.
Gasöfen werden, zumal im kleinen Haufe, für Dauerheizung wegen

der mei[t zu hohen Kelten [elten in Frage kommen. Immerhin darf

nicht über[ehen werden, daß fie für die Erwärmung nur vorübergehend
benutzter Räume große Vorzüge aufweifen : bequemes und ra[ches An:

heizen bei der Möglichkeit, den Brennltoffverbrauch durch einfaches

Ab[perren des Gashahnes [ofort bei Aufhören des Wärmebedarfs be:

enden zu können.

Die Gasöfen übertragen die Wärme an den Raum teils durch Luft:
umlauf — wobei die Zimmerluft an und zwi[chen radiatorähnlichen
Heizflächen entlang [treicht — teils durch Strahlung mit Hilfe metal:
li[cher Reflektoren oder [og. Glühkörperkamine, in denen durch:

brochene Chamotte:Hohlzylinder durch Bun[enflammen zum Erglühen
gebracht werden. Die Vereinigung der Gasheizung mit einer anderen
Ofenart wird gegebenenfalls auch für das kleine Haus von Nutzen [ein.

So gewährt 2. B. der Zu[ammenbau eines Glühkörperkamins mit einem

kohlenbeheizten Kachelofen neben der Annehmlichkeit ra[cher Raum:
terriperierufig [chon vor dem Einfetzen der Heizung des Kachelofens

bequeme Gelegenheit, das Zimmer in der Übergangszeit ohne Inbetrieb:

nahme des ganzen Ofens [chnell etwas erwärmen zu können.
Für das kleine Haus kam früher Einzelheizung der Räume ausfchließ:
lich in Frage, denn die an fich offenfichtlichen und unbe[trittenen Vor:
teile der Zentralheizung mußten durch zu hohe Anlage: und Betriebs:
ko[ten erkauft werden. In der Nachkriegszeit hat [ich in der häuslichen
Wirtfchaftsführung [o vieles geändert, daß eine Entlaltung insbe[ondere
der Hausfrau bei der Ver[orgung der Heizanlagen auch des kleineren

Hau[es durchaus zu begrüßen ilt.

Bei der Warmwai[erheizung wird die[em Wunfche durch die neuer:
dings ausgebildeten Kleinkesselheizungen Rechnung getragen. Die
erhebliche Verringerung des Wai[erinhalts eines [olchen Heiz[y[tems
zwingt zwar, auf die beträchtliche Wärme[peicherung der größeren
Wallerheizungen zu verzichten, ‘macht die[e anderer[eits aber auch ent:
behrlich, weil die geringe Wafiermenge ra[ch in Umlauf gerät und. das
Anheizen damit we[entich be[chleunigt wird.
Die Kleinke[[el haben etwa die Größe eines ei[ernen Zimmerofens
und können — übertriebenen Befürchtungen zum Trotz — unbedenk:
lich in der Küche oder, wofern deren Winterbeheizung durch den Herd

gefichert i[t, in einem Wohnraume aufge[tellt werden. Dadurch wird
nicht nur die Bedienung vereinfacht, [ondern auch die Wärme, welche

die Ke[[elwandung abltrahlt, ausgewertet.

Durch möglich[t kurze Rohrführung laffen fich die Ko[ten der ganzen

Anlage in dem beim Kleinhau[e erwün[chten Umfange herabmindern.

Beträchtliche Erfparni[[e ergeben fich, wenn auf die Stellung der

Radiatoren unter den Fenitern
verzichtet wird, die denn doch

[0 notwendig nicht i[t, wie

oftmals hinge[tellt wird. Zudem

i[t zu bedenken, daß in [olchem

Falle Rohrleitungen an den

Außenwänden entlang geführt
werden mü[[en. Für fie be-

[teht, weil fie [tändig mit

Wa[[er gefüllt find, Fro[tge:

fahr; das darf bei den ra[ch

anheizenden, aber auch ra[ch

erkaltenden Kleinheizungen

nicht außer acht gelallen wer:
den. Eine Ein[chränkung der
wagerechten Rohrführung i[t

hier auch [chen aus dem

Grunde erwün[cht, weil bei

der Auf[tellung der Ke[[el im
gleichen Stockwerk mit den

 

National:Zimmerheizkefiel „Narag“.
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Kori:Luftheizung im kleinen Wohnhaufe.

I : Lufteinftrömöffnung, K : Luftausftrömöffnung, L : Reinigungstür.

Im Schnitt A—B bedeuten:

.. ‚L : Einfteigeiür.

P : Putztiir.

fll V : Vorftellblech.

\? I :: Schnürblech.

WI : Herausnehmbare Scheidewand

}" im Feuerraum.

‘ ll We : Zugfcheidewand.

K = HufeifenförmigerSockelkalten. 
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Heizkammer und Kalorifer der Kori:Luftheizung.

Heizkörpern jede weitere Verminderung der hierdurch ohnehin be:

fchränkten Umlaufenergie des Waffers vermieden werden muß. Will
man betriebsftörende Fehler von vornherein verhüten, fo übertrage

man die Ausführung der Kleinheizung einem erfahrenen Heizungs:

fachmann und überlaffe fie nicht aus falfcher Sparfamkeit allein

dem Inftallateur.

Die Kleinkeffel — von denen hier der Naragkeffel der Nationalen

Radiator Gefellfchaft Berlin, der Caminokeffel des Strebelwerks Mann:

heim und der Siegerlandkeffel der Siegerländer Herdfabrik genannt
feien —— haben die Verwendung von Heizkörpern ebenfalls geringen
Wafferinhalts zur Vorausfetzung, die auch ihrerfeits mit der Material:
erfparnis den Vorteil geringeren Platzbedarfs verbinden. Radiatoren
für Kleinheizungen werden von den Burger Eifenwerken, von Buderus
und der Nationalen Radiator Gefellfchaft hergeftellt.
In den Küchenherd eingebaute »Herdkeffel« finden lich in mannig:

fachen Konftmktionen. Koch: und Heizbedarf laffen lich freilich nicht
immer leicht miteinander vereinen. Zum mindeften muß bei folchen

Anlagen darauf gehalten werden, daß durch Einfchaltung eines Sommer:

roftes der Heizkeffel in der wärmeren ]ahreszeit außer Betrieb gefetzt
und der Herd allein befeuert werden kann.

Neuerdings hat man mit Erfolg verfucht, auch durch Luftheizung

für Klein: und. Siedelungshäufer eine in der Ausführung billige
Sammelheizung zu fchaffen. Bedingung ift dabei eine gefchloffene
Grundrißgeftaltung und gute Zufammenlage der Räume, damit von der

in Mitte des Haufes belegenen Heizkammer die Erdgefchoßräume

     

möglichft unmittelbar erreicht werden können und die Anlage der

Heizkanäle für das Obergefchoß keine Schwierigkeiten macht.

Eine mit Lufterneuerung. d. h. mit ftändiger Zuführung von Frifch:

luft arbeitende Heizung ift dabei nicht wirtfchaftlich. Denn das
Einftrömen frifcher Luft bedingt das gleichzeitige Abitrömen von Raum:

luft, die in fchwach befetztenWohnräumen voll zu verbrauchen, gefchweige

denn in ihrer Wärme auszunutzen niemals möglich ift. Abgefehen von
der hierdurch bedingten Brennftoffverfchwendung fällt bei derartigen

Ausführungen erfchwerend ins Gewicht, daß der Luftzuftrom zur Heiz:

kammer wegen der unvermeidlichen wagerechten Führung der Frifch:

luftkanäle und der flarken Abhängigkeit vom \Vindanfall allermeilt
recht unzulänglich ift und den ganzen Heizbetrieb oftmals in Frage

ftellt. Im kleinen Haufe kann deshalb nur mit Umluft (Zirkulations:

luft) geheizt werden, wobei die Entnahme am beften aus einem möglicth

wenig benutzten Raum oder Flur, jedenfalls nicht aus der Küche erfolgen

wird. Bei der Befchränkung auf eine Wohnung ergeben fich hieraus

keinerlei Bedenken. Anlagen diefer Art, wie fie in den letzten Jahren
z. B. von Kori:Berlin ausgeführt werden find, haben den Beweis er:

bracht, daß eine vom Sonderfachmann fachkundig durchgebildete Luft:
heizung bei billigften Anlagekoften und großer Sparfamkeit im Betriebe
den Heizbedarf nicht nur des Kleinfthaufes, fondern auch des bürger:

lichen Einfamilienhaufes voll zu decken vermag.

Für den wirtfchaftlichen und gefundheitlich einwandfreien Betrieb

aller Heizanlagen iit die regelmäßige Reinigung der Heizflächen

gleichermaßen wichtig. Verrußte, mit Flugafche bedeckte Feuerzüge
übertragen weit weniger Wärme und erheifchen gefleigerten Brenn:

ftoffverbrauch. Alle Öfen, Heizkeffel und Luftheizöfen müffen [ich

deshalb leicht reinigen laffen. Kachelöfen müffen dazu leicht erreich:
bare Reinigungsöffnungen in genügender Zahl aufweifen, die mit bequem
herausnehmbaren Verfchlußdeckeln, am beften aus keramifchem Material

verfehen werden.

Das Sauberhalten der äußeren Heizflächen von Staub bereitet

bei den niedrigen und freiftehenden neuzeitlichen Ofenformen und

der fchlicht:fachlichen Ausbildung der Radiatoren, die nicht mehr wie

die alten Rippenheizkörper hinter Verkleidungen verfieckt zu werden
brauchen, heute keine große Mühe

 
Schmiedeiferne Heizkörperverkleidung.

Schülerarbeit aus der Kunftfchmiedeabteilung

der fiädt. Kunftgewerbe: und Handwerkerfchule in Berlin.

Entwurf des Leiters: Architekt B. D. A. Karl Schmidt, Berlin.


